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Jahresbericht 2009

1. Ein leitu ng

Sehr geehrte Leserin,
sehr geehrter Leser unseres Tötigkeitsberichts 2009,

im abgelaufenen Johr stond die Fqmilie mit vielen Themen und Aktivitöten wieder einmol im
Mittelpunkt unserer Arbeit. Die Zahl der Beratungen mit Familien ist im Vergleich zum Vorjahr noch
einmal angestiegen.

Der Bedorf nach Beratung in Erziehungs- und Beziehungsfragen innerhalb der Fomilien nimmt qlso

weiter zu! Dem hoben wir Rechnung getragen: Durch lnformationen in der lokalen Presse (siehe 5.8)
und auch mit einer Vielzahl von Elternabenden und weiteren Veranstaltungen aul3erhalb unserer
Berotungsstelle.

Beim Thema ,,Kindererziehung" ist bei vielen Eltern weiterhin eine tiefe Verunsicherung zu spüren:
Welche Werte broucht mein Kind? Wie konn ich verhindern irgendwann nur noch ,,loszubrüllen"? Was
moche ich, wenn mein Kind trotzig wird, oder gor oggressiv gegen andere Kinder in der KiTo? Solche
und öhnliche Themen konnten wir in unseren Veranstoltungen oufgreifen und vertiefen, so doss es für
die Eltern praxisnohe Anstöl3e und Hilfestellungen gab.

Auch die Veranstaltungen ,,Mobbing on Schulen" und ,,lugendgewolt" stief3en auf grol3es lnteresse,
da ouch diese Problematiken zurzeit zuzunehmen scheinen.

Um bei der Erziehung möglichst früh zu unterstützen, hqben wir im Johr 2009 erstmalig eine Gruppe

für Eltern mit gonz kleinen Kindern ongeboten. ln dieser Gruppe ging es natürlich ouch darum, die

,,jungen Eltern" in der onstrengenden ,,Zeit der schlaflosen Nöchte" als Paar zu unterstützen.
Andere Gruppen, wie z.B. unsere Pubertötsgruppe ,,Jetzt schlögt's 1-3"!, oder die Gruppe für Poare

,,Die Kunst ein Paar zu sein" fonden in der bewöhrten Form weiter stoft.

Danken möchte ich wieder ollen unseren Spendern, mit deren Hilfe wir weiterhin vielen Ratsuchenden
durch zusötzliche Beratungsstunden helfen konnten. ln gewohnt unterstützender Form gestaltete sich
die Zusammenarbeit mit unserem Kuratorium - auch dafür vielen Dank! Zu guter letzt ein besonderes

,,Donkeschön" an Frau Rosemarie Corloff-Albers, die nach 26 Johren aus dem Teom der
Be rotu ngsste I le o usgesch ied e n i st.

D ip l . -Psych,  Thomas Dobbek
Lei ter  der Beratungsstel  le



Jahresber icht  2009

2. Al lgemeines

Wir  s ind  e in  , ,mu l t ip ro fess ione l les"  Team sowoh l  was  d ie  beru f l i chen Grundausb i ldungen
anbelangt als auch in unserer Ausr ichtung auf eine Viel fa l t  berater isch-therapeut ischer Methoden.

Wi r  s ind  zus tänd ig  fü r  d ie  Jugendamtsbere iche der  S tad t  Bonn und des  Rhe in-S ieg-Kre ises  bzw.  fü r
die Ev. Kirchenkreise , ,An Sieg und Rhein",  Bad Godesberg-Vorei fe l  und Bonn. Mit  den Kommunen,
die eigene Jugendämter unterhal ten (Lohmar,  Niederkassel ,  St .  August in,  Troisdorf ,  Hennef,
Meckenhe im,  S iegburg ,  Bornhe im,  Bad Honnef ,  Kön igswin ter ,  Rhe inbach) ,  bes tehen jewe i ls

Koopera t ionsvere inbarungen be i  Bera tungen nach dem K inder -  und Jugendh i l fe rech t .

Öffnu ngszei ten ( te lefon ische E rreich ba rkei t  des Sekreta r iats)  :

Montag  b is  Donners tag  8 .00  b is  12 .30  Uhr  und 13 .30  b is  17 .00  Uhr

Fre i tag  8 .00  b is  12 .30  Uhr  und 13 .30  b is  15 .30  Uhr

Darüber hinaus werden von uns Beratungsmögl ichkei ten bei  Erziehungs-,  Paar- ,  und Lebensfragen
auch in  den Räumen der  D iakon ischen Werke  in  S iegburg  und in  Eusk i rchen jewe i ls  nach
Verein baru ng angeboten.

Etwa 80% unserer Fal larbei t  ent f ie l  in 2009 auf die Arbei t  mit  Kindern,  Jugendl ichen und El tern,  wie
sie im Kinder-  und Jugendhi l fegesetz (KJHG) def in ier t  is t .  Entsprechend entf ie len ca. 2O% unserer
Fal larbei t  auf  Paar-  und Lebensberatungen außerhalb des KJHG (hier handel t  es s ich um
Ratsuchende,  deren  K inder  vo l l jähr ig  s ind  oder  um k inder lose  Personen) .  Für  d iese  K l ien te l  l ieg t  der
f inanziel le Eigenantei l  des Trägers besonders hoch, da es für  d iese Arbei t  nur ger inge Fördermit te l
g ibt .

lm Bereich der fa l lübergrei fenden Tät igkei ten waren wir  auch im Ber ichts jahr in verschiedenen
loka len ,  reg iona len  und landesk i rch l i chen Gremien und Arbe i tsk re isen engag ier t  und haben über
Fachthemen im Rahmen unserer prävent iven Zielsetzungen refer ier t .  Darüber hinaus gab es wie
jedes  Jahr  e ine  V ie lzah l  von  persön l i chen Gesprächen,  Kontak ten  über  das  ln te rne t  oder  am Te le fon
im S inne von Kurzbera tungen oder  Zusammenarbe i t  m i t  anderen E inr ich tungen.  D iese  werden
aufgrund der zei t l ichen Kürze oder ihres eher al lgemeinen Charakters nicht  stat ist isch erfasst ,  haben
aber  dennoch e inen w ich t igen P la tz  in  unserer  a l l täg l i chen Arbe i t .  Um unsere  Arbe i t  au f
g le ichb le ibend hohem Niveau zu  ha l ten  (Qua l i tä tss icherung)  wurden auch im abge lau fenen Jahr
wieder fach- und störungsspezi f ische Fortbi ldungen von unseren Mitarbei tenden besucht.  Außerdem
findet eine regelmäßige Fal lsupervis ion stat t .  Bei  Verdacht auf , ,Gefährdung des Kindeswohls" (g 8a
KJHG) kooper ieren wir  mit  anderen betei l igten Inst i tut ionen wie z.B. Kindertagesstät ten,  Schulen,
Jugendämtern.

Innerhalb von 8 bis 14 Tagen bekommt jede , ,Neuanmeldung" ein Vorgespräch, um das Beratungsziel
zu  k lä ren .  So kann u .  a .  sehr  schne l l  en tsch ieden werden,  ob  e ine  we i te re  Bera tung be i  uns  er fo lgen
sol l te oder ob aus fachl icher Sicht  bspw. eine Weiterverweisung an einen niedergelassenen
Psychotherapeuten oder andere Fachdienste s innvol l  erscheint .  Für so genannte

, ,Kr isenintervent ionen" (bspw. bei  geäußerten Suiz idabsichten, akuter Selbst-  oder
Fremdgefährdung) wird sofort  e in , ,Kr isengespräch" vereinbart .  Auch Jugendl iche, die s ich selbst  an
uns  wenden,  bekommen schne l l  e inen Termin .
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3. Personelle Besetzung

Hauptamt l i ch :

Rosema rie Ca rloff-Al be rs Eheberater in,  Supervisor in,  19,25 Std. ,
(b is  31 .12 .09)

Thomas Dobbek Dipl . -Psychologe, Psychologischer

Psychotherapeut,  Supervisor,  Lei ter ,  32 Std.

Maria Heis ig Dipl . -Psychologin,  Psychologische

Psychotherapeut in,  39 Std.

Doro thea Kruse D ip l . -Soz ia la rbe i te r in ,  K inder -  und Jugend l ichen-
psychotherapeut in,  19,25 Std.

Marianne Leverenz Eheberater in,  Pastor in,  1.5 Std.

Thomas Lindner Dipl . -Psychologe, Psychologischer Psychotherapeut,

Supervisor,  28,8 Std.

Claudia Schmidt-Weigert  Dipl . -Pädagogin,  L8,88 Std.

Chr is t iane Wel ln i tz  D ip l . -Soz ia la rbe i te r in ,  K inder -  und Jugend l ichen-
psychothera peuti n, 22,25 Std.

Jan-Cor t  Mensch ing

Gerr i t  Schmelter

Gabriele Wolf-Tapp6e

Christa Schuppe

Ricarda Bi t ter

Joanna Moroz-Grzesik

Dipl . -Pädagoge, Supervisor,  l -9,25 Std.

Dipl . -Psychologe, Honorarkraf t ,  5 Std.

Sekretär in,  30 Std.

Sekretär in,  19,25 Std.

Sekretär in,  8,5 Std.  (b is 31.05.09)

Sekretär in,  8,5 Std.  (sei t  0L.06.09)

Wei te rh in :

Sab ine  Par is  Rechtsanwäl t in

Dr .  med.  Chr is t iane Höf l i ch Fachärzt in für  Neurologie u.  Psychiatr ie

l -  Pfarrer in im Ausbi ldungsprakt ikum zur Ehe-,  Famil ien- und Lebensberater in

2  Bera ter innen in  Fami l ien therap ieausb i ldung

1 Student in der Psychologie

1 Student in der Sozialpädagogik
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4. Aus der Beratungspraxis

4.L.  Die Kunst,  e in Paar zu sein

Unter  d iesem T i te l  g ib t  es  se i t  e in igen Jahren an  unserer  Evange l ischen Bera tungss te l le  Bonn e in
Gruppenangebot  fü r  , ,Paare  in  der  Kr ise" .  D ieser  Be i t rag  w i l l  e inen E inb l i ck  in  lnha l t  und Ab lau f  e iner
so lchen Paargruppe vermi t te ln .  In  der  Rege l  nehmen Paare  an  dem Gruppenangebot  te i l ,  d ie  bere i ts
einige Gesprächskontakte zu Mitarbei ter lnnen der Beratungsstel le hatten. Das Therapeutenpaar hat
mit  jedem Paar ein Erstgespräch vor Beginn der Paargruppe. Die hier vorgestel l te Gruppe bestand

aus 5  Paaren,  deren  Te i lnehmer  zwischen 30  und 53  Jahre  a l t  waren;  a l le  Paare  haben K inder .

Das Konzept  der  , ,Par tnerschu le  a ls  Kompetenz t ra in ing  in  Ehe-  und Fami l ienbera tung"  von
R. Sandersl  wurde für unsere Zwecke modif iz ier t .  Methodisch r ichtet  s ich der Bl ick auf die Si tuat ion
des  e inze lnen Paares .  Gruppendynamische Prozesse und deren Ent -  oder  Verw ick lungen t re ten  in
den H in te rgrund.

Das Therapeutenpaar  sorg t  da für ,  dass  d ie  Gruppente i lnehmer  ih re  Wahrnehmungen,  Assoz ia t ionen,

e tc .  in  e inem kons t ruk t iven  Feedback  dem jewe i l igen  Paar  mi t te i len ,  so  dass  d ie  Gruppenarbe i t  in
e inem ausgesprochen angenehmen und akzept ie renden Gruppenk l ima ver läu f t .  Psychoana ly t i sch
werden frühe Kindhei tsmuster als Übertragungen im aktuel len Paar-System entschlüssel t  und daraus
notwend ige Beziehu ngskom pete nze n ve rm i t te l t .

M i t  e inem sp ie le r ischen,  gegense i t igen  Kennen lernen beg inn t  der  e rs te  Abend.  Das Therapeutenpaar
macht auf fo lgende, verbindl iche Regeln aufmerksam und stel l t  den Ablauf der Abende vor:
-  Jeder ist  aufgefordert ,  s ich mit  seiner Kompetenz einzubr ingen,
-  man kann n ich t , ,Fa lsches"  füh len ,
-  n iemand so l l  s ich  gezwungen füh len ,  e ine  Übung mi tmachen zu  müssen,
-  Verschwiegenhei t  über persönl iche Inhal te,
-  a l les wird genau erklärt  und kann nachgefragt werden,
-  esg ib t rege lmäßigRef lex ionsbesprechungen.

Zu Beg inn  werden d ie  Erwar tungen und Befürch tungen der  Te i lnehmer  mi t te ls  Med ienkar ten
s ich tbar  gemacht :

,,Wos wtire das Beste, wos durch die Paorgruppe geschehen könnte?"
-  Prob leme n ich t  nur  benennen,  sondern  auch lösen können
- strei ten zu lernen
-  woh lwo l lender  und l iebevo l le r  Umgang,  insbesondere  im A l l tag
-  e rkennentyp ischer , ,Paar fa l len"

,,Wos wöre das Schlimmste, wos durch die Paorgruppe geschehen könnte?"
-  Ause inander leben und Trennung
- keine Lösung für die Probleme f inden
-  w i r  s tehen vor  e inem Scherbenhaufen  und t rennen uns
- dass jede Hoffnung auf eine Verbesserung der Paarbeziehung ver loren geht

'  Rudo l f  Sanders ,  Dr .  ph i l . ,  D ip l .  Päd . ,  i s t  se i t  1990  Le i te r  de r  Ka tho l i schen  Ehe-  und  Fami l i enbera tungss te l l e  Hagen  &
lser lohn.  Er is t  Begründer des Verfahrens Partnerschule,  Tr ip le-P-Trainer und Herausgeber der Fachzei tschr i f t , ,Beratung

Aktuel l " .

4
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Dieses  , ,S ich tbarmachen"  an  der  P inwand und das  au fnehmende Zuhören be im Vor lesen der
Medienkarten verdeut l ichen den Paaren ihre ähnl ichen Paarkonf l ik te.  Bemerkenswert  is t ,  dass zu
d iesem Ze i tpunk t  e ine  ers te ,  deut l i che ,  a tmosphär ische Entspannung e in t r i t t .  Nach e iner  kurzen
Pause werden die Paare mit  e iner kreat iven Tonarbei t  vertraut gemacht.  Aus einer entspannten
Atmosphäre  heraus  (ge le i te te  Phantas ie -Re ise)  so l len  d ie  Te i lnehmer  ih re  Paarbez iehung,  w ie  s ie
d iese  im Moment  e r leben,  in  Gesta l t  e iner  Tonf igur  dars te l len .  D iese  F iguren s ind  d ie  d iagnos t ische
Grund lage an  we i te ren  Abenden fü r  d ie  Arbe i t  m i t  den e inze lnen Paaren in  der  Gruppe.

Bild 1: Figur eines Teilnehmers seiner
Paarbeziehung

Bild 2: Figur eines Teilnehmers seiner
Poorbeziehung

Zur  Anschauung s ind  h ie r  zwe i  F iguren  von Te i lnehmern  w iedergegeben.
-  F igur  l  ze ig t  sehr  anschau l ich  d ie  Ha l tung e ines  Paares :  Mann und Frau s i tzen  Rücken an  Rücken,

haben ke iner le i  B l i ckkontak t  mi te inander ;  ih r  K ind  s i tz t  ihnen zur  Se i te ,  ebenfa l l s  ohne
zugewandten B l i ck .

-  Figur 2 zeigt  zwei , ,stachel ige" Personen mit  dem Bl ick zueinander;  s ie wirken aggressiv -

kämpfer isch.

In  der  ansch l ießenden,  therapeut ischen Arbe i t  s te l len  d ie  Par tner  e inander  ih re  Tonp las t ik  vor  und
tauschen s ich  mi te inander  darüber  aus .  D ies  gesch ieh t  un ter  den woh lwo l lenden Augen der  anderen
Gruppenmi tg l ieder .  Auch d iese  können dem Paar  ih re  E indrücke,  Assoz ia t ionen und Gefüh le  äußern ,
wodurch eine Viel fa l t  an Quel len der Wirkung entsteht.  Zum Abschluss äußert  s ich das
Therapeutenpaar als Ref lect ing Team. Das therapeut ische Arbei ten mit  Tonf iguren gibt  , ,schnel l "
Anhal tspunkte für  d ie jewei l ige,  gegenwärt ige Paarproblemat ik.  Durch die Arbei t  mit  der Tonf igur
haben die Paare Zugang zu einer Beschreibung ihres Problems bekommen, s ie haben angefangen,
sich der Art  ihres Miteinanders bewusst zu werden.

A l le  Abende enden mi t  e iner  Paarübung.  D iese  Übungen haben fö rdernden,  bez iehungs-nährenden
Charakter.  Die Paare gehen so -  mehr oder weniger -  gestärkt  nach Hause.

In der zweiten Intervent ionsphase geht es darum, das heut ige Beziehungsverhal ten zu verstehen.
V ie le  Prob leme,  d ie  d ie  Par tner  heute  in  ih re r  Bez iehung haben,  f inden ih re  , ,Que l le "  in  der
Herkunftsfami l ie.  Jetzt  sol len die Paare mit  zentralen, wicht igen Beziehungserfahrungen und
Bez iehungsmustern  in  , ,Er innerungskontak t "  kommen.  In  d ieser  therapeut ischen T ie fenarbe i t
(Trance,  Phantas ie -Re ise)  spüren d ie  Te i lnehmer  ih rem jewe i l igen  , , inneren K ind"  nach.  Frühe,
te i lwe ise  schmerzvo l le  K indhe i tser fahrungen können füh lbar  werden.  Nach der  Phantas ie re ise  , ,Der
Junge, das Mädchen von damals" versucht jeder das, was er/s ie gerade er lebt  hat,  was er/s ie
gesehen ha t ,  m i t  Farben und Formen auszudrücken.

:i:'!r)ü 
,.
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In  der  ansch l ießenden therapeut ischen Arbe i t  s te l len  d ie  jewe i l igen  Paare  s ich  gegense i t ig  d iese
Bi lder vor.  Dieses Eintauchen in die Kindhei tsgeschichte ruf t  meistens eine bedrückte,  of t  t raur ige
St immung hervor .  lh r  unbewusstes  Bez iehungsverha l ten  kann den Paaren , ,e ins ich t ig "  werden.
Hi l f re ich für  d ie Paare s ind dann die unterstützenden und mit fühlenden Gruppentei lnehmer.  Das
Therapeutenpaar  beg le i te t  d iesen Prozess  und g ib t  dem Paar  lmpu lse ,  Anregungen,  , ,Hausaufgaben"
etc.  für  Veränderungsmögl ichkei ten.

Nach der  Arbe i t  m i t  den K indhe i tsb i ldern  werden d ie  Paare  dazu e inge laden,  fü r  den nächs ten  Abend
zum Thema Sexua l i tä t  e ine  von ihnen ges ta l te te  Co l lage mi tzubr ingen.  D ies  kann e in  Ged ich t ,  e in
Lied, eine erot ische Kurzgeschichte,  etc.  sein.  Diese mitgebrachten , ,Kunstobjekte" werden zu Beginn
des Abends beschaut,  betastet ,  gehört  usw.,  ohne dass sich darüber ausgetauscht wird.  Nun werden
in  e iner  Anordnung e ines  Innenkre ises  (Frauen)  und Außenkre ises  (Männer )  d ie  Wünsche und
Vorstel lungen zur Gestal tung der eigenen Sexual i tät  erzähl t ,  der Innenkreis erzähl t ,  der Außenkreis
hör t  zu ;  danach wechse ln  Innen-  und Außenkre is .  Das  Therapeutenpaar  g ib t  e ine  Or ien t ie rung mi t
der Lei t f rage: , ,Was genau gehört  für  mich zu einer befr iedigenden Gestal tung meiner Sexual i tät
dazu,  und was genau kann ICH dazu be i t ragen?" .  S ich  mi t  anderen Frauen und Männern  über  das
sensible Thema Sexual i tät  auszutauschen, ist  für  v ie le Tei lnehmer eine neue, gute Erfahrung.

D ie  Paargruppe endet  mi t  Rückmeldungen zu  den Fragen:

,,ln der Paargruppe hoben wir ols Paar erfohren / bekommen ..."
-  w ie  w ich t ig  der  B l i ck  au f  das  innere  K ind  /  K indhe i t  i s t
-  wie gut es ist ,  of fen und ehr l ich über Gefühle zu reden
- dass es wunderbare,  of fene andere Paare gibt
-  s ind als Paar gesehen worden
-  lmpu lse  fü r  zu  Hause,  manchmal  auch schmerzhaf te
-  Unters tü tzung durch  d ie  Resonanz aus  der  Gruppe

,,Als Poar ist uns gelungen ..."
-  Konf l ik te anders -  besser zu lösen
- in Ansätzen of fener über uns und miteinander zu reden
-  mehr  Nähe au fzubauen
-  den Fokus  au f  unser  Paarse in  -häuf iger  a ls  b isher -  zu  se tzen

Eine r i tual is ier te Abschlussrunde beendet die Paargruppe.

Die Paargruppe umfasst 8 Abende von jewei ls 3 Zei tstunden im 14-tägigen Rhythmus. Das Vorstel len
der  Tonf iguren  a ls  auch der  K indhe i tsb i lder  n immt  je  Paar  ca .  1  b is  1% Stunden Ze i t  in  Anspruch.
Tro tz  der  ans t rengenden,  in tens iven Arbe i t  b le ib t  am Ende der  Wunsch fas t  a l le r  Te i lnehmer  nach
Fortsetzung oder Vert iefung des Paarseminars.

, ,Die Arbei t  in der Gruppe hat in der Partnerschule einen zentralen Stel lenwert .  In den
Ressourcen der Tei lnehmer steckt  e in wicht iges Potent ia l  zur Klärung und Bewält igung der
I  ntera kt ions- u nd Kom m u n i  kat ionsprobleme eines Paa res"2

Rosema rie Ca rloff-Al bers
Thomas Dobbek

'  R. Sanders, Beziehungsprobleme verstehen - Partnerschaft lernen, S.L4L
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Familie und Freizeit

Hilfe für alle: Thomas Dobbek leitet die Evangelische Berarungsstelle an der Adenauerallee in Bonn. Die
Beratung in allen Lebensfragen ist für Menschen aller Konfessionen kostenlos. FOTO: VOLKER LANNERT

tungsstel le in der Hans-lw.rnd-
Straße ist zuständig für Bonrt und
den Rhein-Sieg-fueis.

. .Wir sind fur al le Kinder und
Jugendlichen von 0 bis 2l Jahren
da", sagt Peter Conzen, Leiter der
Caritas-Beratungsstel le. Der Di-

plom-Psychologe vergleicht die
Einrichtung mit einem Allge
meinmediziner, der nach einer
ersten Untersuchung entweder
selbst behandelt oder an Kollegen
weiter verweist.  Bei Suizidversu-
chen oder schweren Depressionen

etwa vermittelt  die l3eratungsstel-
le an Ganz wichtig ist den Thera-
peuten, dass die Beratung kosten-
los f i i r  Menschen al ler Konfessio-
nen und Weltanschauungen an-
geboten wird, dass sie freiwi l l ig
und vertraul ich ist.  Viele f inden

den Weg in die Einrichtungen
iiber Mund-zu-Mund-Propagan-
da: durch Empfehlung von Ex'Kl i '
enten, Kinderärzten oder Ge-
meindepfarrern. Falsche Scham-
gefühle gibt es laut Conzen nur
noch selten: , ,Es wird vielmehr als
Chance verstanden." Und warum
soll  man sich nicht auch in Erzie-
hungsfragen beraten lassen?
Schließlich gibt es Beratungen auf
fast jedem Sektor - ob Finanzen,
Energie oder Ernährung.

Die Berater warten nicht nur auf
ihre Kl ienten, sondern sind auch
in Schulen oder Famil ienzentren
präsent. Dobbek freut sich dar-
über, dass das für Migranten ge-
dachte ,,Caf6 International" die
Familienzentren belebt. ,,Das hat
einen Riesenzulauf" - und komme
bei dieser Zielgruppe wesentl ich
besser an als ein Elternabend mit
sperrigen Themen wie ,,Grenzen
setzen, aber r icht ig".

Laut Dobbek bieten die beiden
Einrichtungen auch Online-Bera-
tungen an. So sol len junge Men-
schen ,, ins Boot" geholt werden.
Mit Erfolg, sagl der Psychologe:
,,Es gel ingt uns immer mehr, diese
Klienten in die Face-to-Face-Bera-
tung einzubinden."

kiniox,. ruonsil*ni nirotrnsr-
stelle, Bonn, Adenouerallee 37.
t 0228/68 80-150,
utuut. b e r otungs s t e I Le - b o nn. de :
Katholisclrc Beratungsstelle.
Bonn, Hatrc-lwand-Straße 7,
i 0228i22 30 88,
aru,w. b erotun+- caitas ne t. de.
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Kostenlo s, frei\nrillig und vertraulich
Erziehungsberatungsstellen der Evangelischen Kirche und des Caritasverbandes helfen Kindern und Eltern

Von Sascha Stlenen

Kinder sind wie kleine Seismogra-
fen, die Stimrnungen und Gefühle
in der Famil ie ganz sensibel auf-
nehmen und auf ihre Weise verar-
beiten. l)a war zum Beispiel ein
sechsjähriger Junge, der wie aus
heiterem t{immel plötdich wieder
in die Hose machte. Nach dem ers-
ten Gespräch mit dem Psycholo-
gen in der Evangelischen Bera-
tungsstelle für Erziehungs-, Ju-
gend-, Ehe- und Lebensfragen ver-
schwanden die Probleme genau so
ptötzlich, wie sie gekommen wa-
ren. .Kinder sind hätrf ig die Sym-
ptomträger", sag Thomas Dob-
bek. Der Leiter der psychologi-
schen Beratungsstel le an der Bon-
ner Adenauerallee weiß. dass die-
se Symptome bäufig wie eine ver-
steckte Botschaft des Kindes sind.
dass sich endlich jemand um ein
tiefer liegendes Problem küm-
mert. . .Schule schwänzen oder
Einnässen kann sich irgendwann
als Paarkonfl ikt entpuppen. "

f) iesen und anderen Ceheim-
nissen kommen die Psychologen
in der Evangelischen Beratungs-
stel le in Bonn, Siegburg, Euskir-
chen und anderen Orten auf die
Spur Mehr als 800 Fäl le bearbei-
ten die Mitarbeiter in einem Jahr -

um ebenso viele Kl ienten küm-
mern sich auch die kathol ischen
Kollegr'n in der Psychologischen
Beralungsslel le für Eltern, Kinder
und Jugendliche des Caritasver-
bandes. Diese Erziehungsbera-

rIh
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Die psychologischen Beratungs-
stellen beider Kirchen geben eini-
ge grundlegende und spezielle
Tipps, wie Erziehung heute gelin-
gen kann.
I .,Canz wichtig ist es, den Kin-
dern ihre Kindheit zu lassen", sagt
Thomas Dobbek. Der Diplom-
Psychologe rät, den Kindern kei-
nen vollgestopften Terminplan
aufzunötigen. ,,Die Kinder sind
heute leider häufig völl ig ver-
planl . "  Besser:  , ,Gehen Sie rn i t  Ih-
ren Kindern in den Wald, lassen

Sie sie in der Erde buddeln." Bil-
dungswettläufe im Kita-Alter hal-
ten die Berater für verfrüht.
I Die Beratungsstellen haben
nicht das Gefühl, dass viele Eltem
überfordert sind mit der Erzie-
hung ,,kleiner Tyrannen". In den
Kursen der Einrichtungen können
unsichere Eltern lernen, warln es
wichtig ist, Grenzen zu s€tzen.
Ansonsten betont Peter Conzen:

"Fürsorge ist etwas Schönes." El-
rern solhen auf ihre Gefühle hören
und sich etwas zulrauen

I ,,Verbringen Sie Zeit mit lhren
Kindern", lautet eine weitere Ma-
xime von Dobbek. ,,Dabei ist Qua-
lität ganz wichtig, das heißt: dass
Sie auch hunderlprozentig für Ihre
Kinder da sind." Wenn der Soh-
nemann ein wichtiges Fußball '
spiel hat, Iaulet der Tipp für Papa:
, ,Machen Sie lhr  Handy aus.  Seien
Sie mit Leib und Seele dabei. l ler
Junge sieht und spürt das."
I Dass es heule rnehr hyperakti-
ve Kinder geben soll als früher,
l iegt nach Ansicht der Berater an

der Wahrnehmung durch die Er-
wachsenenwelt. ,,Es ist normal,
dass Kinder eine erhöhte Auf-
merksamkeit haben, weil sie die
Welt kennen lernen und Erfah-
rungen machen." Da die Eltern
das wissen, sollten sie ihre Kinder
nicht unnötig ,,noch mehr be-
schleunigen, sondern verlangsa-
men". Dobbek warnl davor, ver'
meintliche ADHS Kinder mit Rita-
lin ruhig zu stellen. Auch von
Aufputschmitteln für Kinder raten
die Psycholo6en dringend ab.

I Die Berater empfehlen Eltern,
ihre Kinder nicht ständig mit an'
deren zu vergleichen. Der Aufbau
künstlicher Ri.ralitäten könne stö-
rend wirken auf die ersten Grup-
penerfahrungen der Kinder. Dob-
bek beruhigt unsichere Eltern: "Es
ist so beruhigend zu wissen, dass
sich iedes Kind nach seinem eige-
nen Plan entwickelt." Conzen er-
gänzt: ,,Fehler machen ist erlaubt.
Man kann sich bei seinem Kind
entschuldigen. Fehler sind Ent-
wicklungsschritte. " sas
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5. Statistik

5.1. FaflbezogeneStatistik

Der  Jahresber ich t  d ien t  u .a .  auch a ls  Le is tungsnachweis  fü r  d ie  an  der  F inanz ie rung unserer
Arbei t  betei l igten Zuschussgeber (Land NRW, Träger der öf fent l ichen Jugendhi l fe von Kreisen,
Städ ten  und Kommunen,  e igene Träger ) .

Aus  d iesem Grund is t  das  Zah lenmater ia l  nach dre i  Ges ich tspunk ten  s ta t i s t i sch  au fbere i te t :
1 .  Fä l le  im Rahmen des  KJHG

2. Wohnortzugehör igkei t
3.  Kirchenkreiszugehör igkei t

Tabe l le  A  g ib t  e inen Überb l i ck  über  a l le  Fä l le  in  2009.  D ie  Tabe l len  81  und 82  sch lüsse ln  d ie
Gesamtzahl  a l ler  Fäl le der beiden Arbei tsbereiche , ,Erziehungsberatung" und , ,Ehe-f  Lebens-
beratung" auf.

Zusätzl ich haben wir  e ine Stat ist ik für  Internetberatung angefügt.
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5.1 . Statistik 2009

A Gesamtbericht

1 .  F ä l l e
Zahl der Neuanmeld u ngen
davon bearbeitet in 2009
Gesamtzahl der Fälle ohne Online-Beratung
davon abgeschlossen in 2009
Gesamtzahl der Fälle incl. Online-Beratung
1/3 Onl ine-Fäl le abgeschlossen 1)
abgeschlossene Fälle gesamt

2. Kontakzahlen
Kontaktzahlen der gesamten Beratungsfälle
Kontaktzahlen der abgeschlossenen Beratungsfälle
Kontaktzahlen der abgeschl .  Beratungsfäl le inc l .  1 /3 Onl i . -Beratung

Durchschnitt l. Kontaktzahlen d. abgeschl. Fälle

3. beratene Personen

4. Wohnort innerhalb KJHG

innerhalb
KJHG

735 580
551 458
841 688
622 509
981

46
555

außerhalb
KJHG

1 5 5
93

1 5 3
1 1 3

5976
4368

7 , 0

1 360

4681
3425
3643

6,7

1  1 6 3

1295
943

8 , 3

197

Fälle
qesamt %

Fa l le

abgeschl . %

Bonn 441 6 4 , 1  0 3 1 9 62,67
Rhein-Sieq-Kreis (KJA") 46 6,69 39 7,66
Bornheim 28 4,07 2 1 4 , 1 3
Bad Honnef 7 1 , 0 2 4 0,79

Hennef 9 1 , 3 1 6 1 . 1 8
Köniqswinter 26 3,78 1 8 3,54
Lohmar 3 0,44 3 0,59
Meckenheim 1 2 1 , 7 4 1 2 2,36
Niederkassel 5 0 ,73 A 0,98
Rheinbach 1 6 2,33 1 3 2,55
Sieoburo 7 1 , 0 2 5 0,99
St. Auqustin 1 7 2,47 1 1 2 , 1 6
Troisdorf 27 3,92 23 4,52
Euskirchen/Kreis 3 1 4 , 5 1 2 1 4 , 1 3
sonstiqe 1 3 1 . 8 9 I 1 , 7 7
unbekannt 0 0 ,00 0 0,00
Summen 688 1 0 0 509 1 0 0

Kontakte pro Fal l  (abqeschlossene Fälle

Fäl le %

1 Kontakt 1 5 3 30,06
2 - 5 Kontakte 194 3 8 , 1 1
6 15 Kontakte 106 20,83

16 - 30 Kontakte 32 6,29
31 und mehr Kontakte 24 4 ,72

Summen 509 1 0 0
1)eine Online-Beratung beansprucht rund 1/3 der Arbeitszeit  einer face{o-face-Beratung

KJHG=Kinder- u Jugendhil fegesetz
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Rhein-Sieg-Kreis (KJA.) aufgegliedert
Fäl le

qesamt %
Fälle

abqeschl.
%

Alfter 1 9 4 1 , 3 0 1 6 4 1 , 0 3
Eitorf 1 2 , 1 7 1 2,56
Much 1 2 , 1 7 1 2,56
Neunkirchen 5 10,87 5 12,82
Ruooichteroth 2 4 , 3 5 2 5 , 1 3
Swisttal 7 15,22 5 1 2 , 8 2
Wachtberq 1 0 2 1 , 7 4 8 20,51
Windeck 1 2 , 1 7 1 2,56
gesamt 46 1 0 0 39 1 0 0
" (KJ A= Kreisj uge nd amt)

außerhalb KJHG
Fäl le

qesamt
o/o

FäIle
abgeschl.

o/o

Bonn 76 49,67 57 50,44
Rhein-Sieo-Kreis (KJA.) 1 7 1 1 , 1 1 1 2 1 0 , 6 2
Bornheim 4 2 , 6 1 2 1 . 7 7
Bad Honnef 2 1 , 3 1 2 1 , 7 7
Hennef 4 2 , 6 1 3 2,65
Könioswinter 1 0 ,65 1 0,88
Lohmar 1 0,65 1 0,88
Meckenheim 2 1 , 3 1 1 0,88
Niederkassel 5 3,27 5 4,42
Rheinbach 3 1 , 9 6 3 2.65
Sieqburq 1 0,65 1 0.88
St. Auqustin 1 0 6,54 8 7,08
Troisdorf 6 3 ,92 3 2,65
Euskirchen/Kreis 1 7 1 11 1 1 0 8 , 8 5
sonstiqe 4 2 . 6 1 4 3.54
unbekannt 0 0 ,00 0 0,00
Summen 1 5 3 1 0 0 1 1 3 100

4.1 Kirchenkreise
innerhalb KJHG außerhalb KJHG

Fäl le % Fäl le %

An Sieq und Rhein 238 34.59 47 30.72
Bad Godesberq-Voreifel 162 23.55 46 30.07
Bonn 275 39,97 56 36,60
sonstiqe 1 3 1 . 8 9 4 2 . 6 1
unbekannt 0 0 .00 0 0.00
Summen 688 100 1 5 3 1 0 0

KJHG=Kinder- u. Jugendhil fegesetz
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B1 Statistik zu Fällen innerhalb des KJHG

Dauer der Beratung
6 %

I uunter S [Ionrte s3 b's u"ter 6 t/ lonate
I
i  t r6 bis unter 9 Monate og bis unter 12 Monate
I

i  r  t  2 bis unter 18 Monate tr 18 bis unter 24 Monate

I rlänser als i1 \Lolgle

Zahl der Kontakte mit Kindern/Jugendlichen 477

Zahl der mitbetroffenen Geschwister 490

Beendigungsgrund
Fäl le %

Beendiqunq qemäß Beratunqszielen 506 9 9 , 4 1
Beendiqunq abweichend v. Beratunqszielen 3 0 ,59
Summen 509 1 0 0

21 bis unter 27 Jahren

18 bis unter  21 Jahren

15 bis unter  18 Jahren

12 bis unter  15 Jahren

9 bis untell 2 Jahren

6 bis unter 9 Jahren

3 bis unter  6 Jahren

unter 3 Jahren

EFäl le

1 1 8

KJHG=Kinder- u. Jugendhilfegesetz T2
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Geschlecht
Fä l le %

männl ich 356 51,74
weiblich 332 48,26

Summen 688 1 0 0

Wirtschaft l iche Si tuat ion der Famil ie
Fä l le %

Famil ie lebt überwieqend von eiqenen Einkünften 648 94,1  9
Familie lebt überwieqend von Sozialleistungen 40 5 , 8 1
Summen 688 1 0 0

Herkunft der Eltern
Vater % Mutter %

Deutschland 497 90,53 599 89,40
Türkei 6 1 . 0 9 5 0,75
ehemaliqe Sowietunion 5 0 , 9 1 12 1 . 7 9
Europäische Staaten 25 4,55 26 3,88
Afrika I 1 , 6 4 12 1 , 7 9
Amerika 2 0.36 6 0 , 9 0
Asien 5 0 , 9 1 9 1 . 3 4
Australien 0 0,00 1 0 . 1 5
Sonstiqe 0 0,00 0 0,00
Summen 549 1 0 0 670 1 0 0
(bei Alleinerziehenden nur 1 Angabe)

Konfession
Fäl le %

evanqelisch 335 48,69
katholisch 1 8 3 26,60
ohne 1 0 5 15,26
andere 1 4 2 ,03
moslemisch 38 5,52
unbekannt 1 3 1 . 8 9
Summen 688 1 0 0

KJHG=Kinder- u. Jugendhil fegesetz
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Bildunqs- und Berufssituataon
Fäl le Yo

keine institutionelle Betreuunq 72 10,47
Taoeseinrichtunq für Kinder 1 1 3 16,42
Grundschule (einschl. Schulkinderqarten) 137 1 9 , 9 1
Hauptschule 1 5 2 , 1 8
Förderschule 4 0.58
Gvmnasium 215 31,25
Realschule 46 6.69
Fachoberschule / Fachschule 7 1 . 0 2
Gesamtschule 49 7 . 1 2
Fachhochschule / Hochschule 7 1 , 0 2
Berufsvorbereitunq / Berufsförderunq I 1 , 0 2
Berufsausbildunq I 1 , 3 1
Wehr- /Zivildienst 0 0 .00
berufstätiq 1 0 , 1 5
arbeitslos 1 0 , 1 5
sonstiqes / unbekannt 5 0 ,73
Summen 688 1 0 0

Anregung zum Aufsuchen der Beratungsstel le
Fäl le %

eiqene Init iative 336 48.84
KlienUin war schon mal hier 1 0 1 14,68
Bekannte / Venrvandte 60 8,72
Kinderqarten / Schule 35 s,09
Arzte/Kl i n i ken/The rapeuten 55 7,99
Pfarrer / Kirchenqemeinde 1 3 1 , 8 9
Telefonseelsorqe 1 0 , 1 5
Anwälte / Gerichte 5 0,73
Juoendamt / Sozialamt / ASD 1 4 2 , 0 3
andere Beratunqsstellen 24 3,49
sonstiqe soziale Einrichtunqen 20 2 , 9 1
Sonstiqes 24 3,49
Summen 688 1 0 0

Fal lbezoqene Zusammenarbei t  mit  anderen Inst i tut io
gesamt

Arzte I Arzti n ne n/Kl i n i ke n I
Niederqelassene Psvchotherapeuten 3
Schulen 7
Erziehunqsberatunqsstellen 1
Familienzentren / Kindertaqeseinrichtunqen 1
Juqendämter/einschl. Allq. Soz. Dienst 6
Berufsvorbereitunq/Berufsförderu nq 1
Rechtsanwälte/Rechtsa nwä ltin 1
Schulosvcholoqischer Dienst 6
Sonstiqe 3
davon. fal lbezogene Kooperation nach S8a KJHG I
Summe 47

KJHG=Kinder- u. Jugendhil fegesetz
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Gründe für die Hil fegewährung
gesamt %

Unversorqthei t  des iunqen Menschen 1 0 ,08
Unzureichende Betreuunq in der Famil ie 4 0 ,34
Gefährdunq des Kindeswohls I 0 ,76
Einqeschränkte Erziehunqskompetenz 29 2,46
Problemlaqen der Eltern 342 2 8 , 9 8
Familiäre Konflikte 426 3 6 , 1  0
Auffäll iqkeiten im sozialen Verhalten 1 4 7 1 2 , 4 6
Schul /beruf l .  Probleme des iunqen Menschen 1 0 1 8,56
Entwicklunqsauffäll iqkeiten des iunqen Menschen 122 10 ,34
Summen 1  1 8 0 1 0 0
(bis zu 3 Ankreuzungen möglich)

B 2 Statistik z. Paar- u. Lebensberatunq (außerh. KJHG

ab 60 Jahre

50 bis unter  60 Jahren

40 bis unter 50 Jahren

30 bis unter 40 Jahren

27 bis unter  30 Jahren

unler 27 Jahren

E FäI Ie

Ehealter
Fäl le To

trifft nicht zu 1 0 0 65,36
0 bis unter 1 Jahr 1 0,65
1 bis unter 5 Jahre 3 1 , 9 6
5 bis unter 10 Jahre 6 3,92
10 b is  un ter  15  Jahre 2 1 , 3 1
15 bis unter 20 Jahre 8 5 ,23
20 bis unter 25 Jahre 4 2 , 6 1
25 bis unter 30 Jahre 1 0 6 ,54
30 bis unter 35 Jahre 9 5 , 8 8
über 35 Jahre I 5 ,88
unbekannt 1 0,65
Summen 1 5 3 1 0 0

KJHG= Kinder- u Jugendhilfegesetz 1.5
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Wohnform
Fäl le %

al le in l .  /  Ein-Pers.-Haushal t 80 52,29
in Partnerschaft lebend 60 39,22
in Partnerschaft lebend mit Kind/ern 3 1 , 9 6
nicht in Partnerschaft lebend m. Kindern 0 0,00
sonstioe Wohnform 1 0 6,54
Summen 1 5 3 1 0 0

Ausländische Herkunft  des/der Ratsuchenden
Fäl le %

Ja 1 4 9 , 1 5
Nein 1 3 9 90,85
Summen 1 5 3 1 0 0

Konfession
Fäl le %

evanqelisch 77 50,33
katholisch 49 32,03
ohne 1 5 9,80
andere 5 3,27
moslemisch 6 3.92
unbekannt 1 0 ,65
Summen 1 5 3 1 0 0

keit
Fä l le %

vollzeitbeschäftiqt 50 32,68
teilzeitbeschäftiqt 20 13.07
oerinofüoio beschäft iqt 5 3 ,27
arbeitslos 1 9 12,42
in Ausbi ldunq /  Umschulunq 22 1 4 , 3 8
Rentner/-in 26 1  6 , 9 9
Hausmann l-frau 7 4 . 5 8
sonstiqes / unbekannt 4 2 , 6 1
Summen 1 5 3 1 0 0

n
gesamt %

Partnerprobleme 58 27
Familienprobleme 1 9 9
andere Beziehungsprobleme I 4
persönliche Probleme 1 0 8 5 1
Probleme aus der sozio-ökonomischen Situation 1 4 7
sonstiqes 4 2
Summen 211 1 0 0
( bis zu 2 Ankreuzungen möglich)

Anlass der Beratu

KJ HG=Kinder- u. Jugendhil fegesetz 16
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Dauer der Beratung
9% 

4o/o

i
I

I
I
I
I
L

unter 3 Monate r3 bis unter 6 Monate

tr9 bis unter 12 Monate

tr 18 bis unter 24 Monate

E U

tr6

r 1

t t ä

bis unter 9 Monate

12 b is  unter  18 Monate

länger als 24 Monate

Beend iqunqsqrundeenorgu run
Fäl le %

Beendiqunq qemäß Beratunqszielen 1 1 3 1 0 0
Beendiqunq abweichend v. Beratunqszielen 0 0 ,00
Summen 1 1 3 1 0 0

KJHG=Kinder- u Jugendhilfegesetz T7



5.2. Statistik der Internetberatung

lnternetberatung 2009

Gesamtzahl  der  abgeschlossenen Beratungsfä l le

Jahresber icht  2009

136

männ l i ch weib l i ch gesamt

Beratung von Kindern,  Jugendl ichen und jungen Erwachsenen

Beratung von Eltern

6

18

101

n
1,07

29

Gesamt 24 tt2 136

Davon:

E-Maif-Beratung

Einzel-Chatberatung

72

64

Die Internetberatung f indet statt  im Rahmen des bundesweiten Projektes der Bundeskonferenz für
Erz ieh ungsberatung (bke) .

18
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5. Prävention/Vernetzung

Fami l ienzent ren

Regelmä ßige Sprechstu nde u nd the mat ische El te rna be nde/Su pe rv is ion :
1 , .  Fami l ienzent rum Du isdor f ,  Evange l ische Johann isk i rchengemeinde Bonn

2.  Ökumenisches  Fami l ienzent rum Brüser  Berg ,  Verbundfami l ienzent rum der  Evange l ischen
Johann isk i rchengemeinde Bonn und der  Katho l i schen K i rchengemeinde Sankt  Rochus Bonn

3. Famil ienzentrum , ,Luthers Arche",  Evangel ische Lutherkirchengemeinde Bonn
4.  Fami l ienzent rum , ,Der  k le ine  Lukas" ,  Evange l ische Lukask i rchengemeinde Bonn

5. Famil ienzentrum Tr in i tat is,  Evangel ische Tr in i tat iskirchengemeinde Bonn
6. Famil ienzentrum Troisdorf ,  Evangel ische Kirchengemeinde Troisdorf

Haus der  Fami l ie /Mehrgenera t ionenhaus

-  Vor t räge, rege lmäßigeSprechs tunde

Notfa l lseelsorge Bon n/Rhein-Siee

-  Superv is ion , fa l lbezogeneKoopera t ion

Gruppenangebote

- Meine El tern s ind auch geschieden: Gruppe für Kinder aus Trennungs- und Scheidungsfami l ien
- Eltern-Kind-Treff, Dransdorf: Entspannungsverfahren für Mütter
-  Jetzt  schlögt 's 13: Gruppe für El tern pubert ierender Kinder
- Die Kunst ein Poor zu sein: Gruppe für (Eltern-) Paare
- Gruppe für junge Eltern

Vorträge, El ternabe nde, G ru ppen (  Ei  nma lve ra nsta l tu ngen)

-  Kirchengemeinde Bonn-Beuel:  Evangel ische Beratungsarbei t
-  Kirchengemeinde Troisdorf  :  Al ternat iver Famil iengottesdienst
-  K i rchengemeindeWachtberg :Jugend undGewal t
-  Rea l -  und Hauptschu le  Swis t ta l :  Mobb ing
- Grundschule Troisdorf :  Mobbing

Famil ienzentren und Ki  ndertagesstät ten:

- Welche Werte braucht mein Kind- und wenn ja- wie viele praktische Erziehungsberatung
- Wege aus der ,,Brüllfalle"
- Wer sitzt am Ruder im Familienboot?
- Geschwisterrivolitöt
- Grenzen setzen
- Einzel-  oder for t laufende Supervis ion für Mitarbei ter  und Teams von KiTa und Famil ienzentren

19
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Onl inebera tqne

-  Reg iona les  und über reg iona lesQua l i tä tsmanagement

Gremien und Arbe i tsk re ise

- Arbeitskreis Trennung und Scheidung
- Arbeitskreis Fomilie und Recht, Landschoftsverband Rheinland
- Arbeitskreis Gewalt gegen Kinder
- Bonner Forum Zukunft für Fomilien
- Michael  Franke St i f tung für suiz idgefährdete junge Menschen
-  Fachtagung Fami l ienzent ren  NRW, Kö ln
- Arbei tskreise auf Lei tungsebene

Konferenz der Lei ter  der Erziehungsberatungsstel len der EKiR
Träger-  Le i ter-Konferenz/Konferenz der Lei ter  Bon ner Beratu ngsstel  le n
Arbei tskreis der Lei ter innen und Lei ter  Bonn und Rhein-Sieg-Kreis
Beratu ngsstel  len konferenz

-  iahres tagung der  Bera tungss te l len  der  EKiR
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